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Ems-Zeitung 06.09.1999 

 

Ehrenamt ist Eckpfeiler der Demokratie 

Die SPD-Bundestagsfraktion wollte die Übungsleiterpau-

schale” in ein steuerbefreites Einkommen bis zur Höhe von 

300 Mark monatlich (bisher 200 Mark) und eine Erweiterung 

der begünstigten Personenkreise um Betreuer in allen gemein-

nützigen Organisationen vornehmen. Hinzu kam die Übertra-
gung der Spendenbescheinigungskompetenz an gemeinnützige 

Vereine durch Veränderung der ESt-Durchführungs-Verord-

nung. 

Die SPD in Papenburg wünschte die Einrichtung einer 

Bundestags-Enquetekommission “Zukunft des freiwilligen 

bürgerschaftlichen Einsatzes (Ehrenamt) in der modernen 

Demokratie”. Die Gemeinnützigkeits-, Sponsoring- und 

Stiftungs-Vorschriften sollten weiterentwickelt werden mit 

dem Ziel, zu verbesserten Rahmenbedingungen zu kommen, 
die den gemeinnützigen Organisationen neue Impulse gäben. 

Sie wollte eine Initiative für ein “Bündnis für das Ehrenamt” 

schaffen, das möglichst alle Verbände und Organisationen des 

gemeinnützigen Sektors vereinte. 

Es sollte eine Ehrenamts-Konferenz durchgeführt werden, in 

der die Rolle des Ehrenamts in der modernen Arbeitsgesell-

schaft beleuchtet würde. Außerdem wünschte sie, dass die 

Vorbereitung des “Internationalen Tags des Ehrenamts” am 5. 

Dezember 1999 und des “Interna-tionalen Jahres des Ehren-

amts” 2001 durch Initiativen, von der Bundesregierung 

gefördert würden. 

Die Politik könnte mit diesen und weiteren Veränderungen 

lediglich die Rahmenbedingungen verbessern und gesell-

schaftliche Impulse setzen. Die Aufrechterhaltung der Formen 

des freiwilligen Engagements von vielen Millionen Menschen 

erforderte jedoch weit mehr. Die Wirtschaft müsste der 

sozialen Kompetenz von ehrenamtlich Tätigen eine positive 

Aufmerksamkeit widmen und dies müsste in allen Bereichen 

des Bildungssektors der Fall sein. 

Interessant und besonders hoffnungsvoll war, dass aus der 

Mitte der AG “Ehrenamtsförderung” die langjährig geforderte 

Initiative für ein “Bündnis für das Ehrenamt” durch Verbände 

und Organisationen konkret in Gang gebracht wurde. 

Zwischen Sportbund und Kulturrat war dies bereits fest 

vereinbart. Die Arbeiterwohlfahrt wollte in Kürze dazu stoßen 

und weitere Verbände würden folgen. 

Ohne diesen vielfältigen, millionenfachen Einsatz würde 

unsere Gesellschaft ärmer und kälter sein. Der Demokratie 
würde ein stabilisierendes Element fehlen. 
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Pläne der Obenender Kaufmannschaft werden unterstützt 

In einem gemeinsamen Gespräch mit dem Vorstand der 

Obenender Geschäftsleute bekräftigte die SPD-Stadtrats-

fraktion die Unterstützung für die weitere Planung am 
Obenende und sprach die Hoffnung aus, dass mit den Bau-

maßnahmen zur Neugestaltung des Obenendes bald begonnen 

werden könnte. 

Die SPD-Fraktion in Papenburg zeigte Verständnis für die 

Befürchtungen der Obenender Kaufmannschaft, dass nach 

Vorlage der GMA-Studie der Ausbau des Obenendes zurück-

stehen könnte. Sie sah in der GMA-Studie keine Gefahr dafür, 

dass dadurch die weitere Entwicklung des Obenende gefährdet 

würde und nur noch am Untenende investiert würde. Denn 
erstens müsste am Obenende für die Grundversorgung einiges 

getan werden. Zweitens galt für die Planungen am Obenende 

Vertrauensschutz und drittens müsste noch einmal überprüft 

werden, ob nicht eine in ihrer Struktur so außergewöhnliche 

Stadt wie Papenburg andere Lösungen als die Schaffung einer 

Stadtmitte benötigte.  

Die SPD versicherte, dass sie nach wie vor an den beschlos-

senen Planungen festhalten wollte und forderte als Zeichen für 
Verlässlichkeit in der Kommunalpolitik, den baldigen Beginn 

der Baumaßnahmen. Wie die Kaufmannschaft versicherte, 

stünden die Investoren für den Umbau des Michaelisplatzes in 

den Startlöchern, um beginnen zu können. Die  Kaufmann-

schaft wollte jetzt einen Anfang sehen. 

Als Zeichen, dass es mit der Umgestaltung des Obenendes 

weiterginge, könnten von der Stadt besondere Hinweisschilder 

„Einkaufszentrum Obenende“ aufgestellt werden. Gleichzeitig 

bekräftigten die Kaufleute die Forderung, den Schwerlast-

verkehr ab der Reiderlandstraße vom Splitting abzuleiten. 

Auch der Wunsch der Obenender Kaufmannschaft nach 

stärkerer Berücksichtigung bei der Ausrichtung touristisch 
attraktiver Veranstaltungen am Obenende fand bei der SPD ein 

offenes Ohr. Die SPD sprach ihr ein Lob für den letzten Juli-

markt aus. Gerade mit der Ausrichtung der letzten Julimärkte 

hätten die Kaufleute bewiesen, dass hier ein attraktives Fest für 

ganz Papenburg und die Region geschaffen werden konnte, 

dass den Vergleich mit dem Stadtfest am Untenende nicht zu 

scheuen brauchte.  

Für die nächste Blumenschau regten die Obenender Kaufleute 
an, am Splitting durch Blumenarrangements auf die Blumen-

schau am Untenende hinzuweisen, denn schließlich würden 

viele Busse über den Splitting Papenburg erreichen und es 

könnte durch eine attraktive Gestaltung schon eine Einstim-

mung auf die eigentliche Blumenschau erfolgen. 

 

 

November 1999 

Autos in der Friederikenstraße? 

Alljährlich der gleiche Unsinn in Papenburg: Der Sommer geht 

und die Autos kommen in den Hauptkanal.  

Der Sommer zeigte auch diesmal wieder, der Hauptkanal war 

ein Aushängeschild für Papenburg. Überall hinter den 

Geschäften waren genügend kostenlose Parkplätze. Alle 

Geschäfte konnten in kürzester Zeit von diesen Parkplätzen 

erreicht werden. 

Jetzt kam die CDU mit dem Vorschlag, die Friederikenstraße 

als Einbahnstraße zu öffnen. Glaubte die CDU wirklich, damit 
das Problem der mangelnden Akzeptanz der Friederikenstraße 

und den Austritt der Geschäfte aus dem Verein für Handwerk, 

Handel und Gewerbe entgegen wirken zu können? Wer wie die 

CDU und ihre Anhänger jahrelang die Entwicklung der Friede-

rikenstraße vernachlässigte oder nicht berücksichtigte, durfte 

sich nicht wundern, wenn die Kaufleute dort eigene Wege 

gehen wollten. 

Dabei war die Öffnung der Friederikenstraße für den Auto-

verkehr der falsche Weg. Besser wäre es, die Attraktivität der 
Friederikenstraße durch Einbeziehung in die Veranstaltungen, 

seien es Stadtfest oder auch den Wochenmarkt zu erhöhen. 

Notwendig wäre auch, endlich ein Entwicklungskonzept für 

die Friederikenstraße zu erstellen von dem Autohaus Giese bis 

zu dem ehemaligen N&R–Geschäft. 

Eine Öffnung der Friederikenstraße für den Autoverkehr, 

führte nur dazu, dass damit ein Rundkurs für Auto-Flaneure 

geöffnet würde, der die Einkaufenden belästigt. 

Warum sollten im Winter die Kinder durch Autos und 

Motorräderbelästigt werden? Die Abgase belasteten am 

meisten kleine Kinder auch oder gerade im Winter. Sollen die 

Bürger durch Lärmbelästigung vom Weihnachtseinkaufsbum-
mel in Papenburg abgehalten werden?  

Papenburg entwickelte sich zu einer schönen und reizvollen 

Stadt. Doch sie wäre noch schöner, wenn die Fußgängerzone 

immer den Fußgängern gehörte. Solange der Hauptkanal nicht 

ganzjährig für den Autoverkehr geschlossen bliebe, wäre eine 

noch abwechslungsreichere Gestaltung nicht gewährleistet. 

Wann sehen Papenburgs Geschäftsleute endlich ein, dass ein 

autofreier Hauptkanal ihnen auch im Winter nur Vorteile 

brächte. Oder wollten sie, dass wir den Einkaufsbummel ohne 
Verkehrsbelästigung in die Fußgängerzone von Leer verlegen. 
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Der Wecker 14.11.1999                                                                                                                                                                                     Ems-Zeitung 13.11.1999 
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Dezember 1999 

Sonntags Report 05.12.1999 

Unwahrheit über Zukunftsprogramm 

Der sozialpolitische Sprecher der SPD im Emsland Peter 

Raske kritisierte die Pressemeldungen der Kreis-CDU zum 

Zukunftsprogramm der Bundesregierung. Statt falsche 

Behauptungen aufzustellen, sollte sie lieber darstellen, welche 

Entlastungen das Zukunftsprogramm der Bundesregierung für 

das Emsland brächte. Dadurch, dass die gleiche Pressemeldung 

mehrmals in Umlauf gebracht würde, werden die Behaup-

tungen nicht richtiger. 

Peter Raske forderte die CDU auf, endlich redlich mit ihren 

Behauptungen um zu gehen. Sonst könnte der Eindruck 

entstehen, sie wollten bewusst Tatsachen verfälschen. 

Die jetzt von der Bundesregierung beschlossenen Maßnahmen 

in der Steuer- und Haushaltspolitik zeigten, dass auch Kom-

munen von diesen Maßnahmen profitierten. Wie ihr Ehrenvor-

sitzender, hielt sich auch die CDU im Emsland nicht an die 
Wahrheit. Denn: 1. Der Bund würde das pauschalisierte 
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Wohngeld für Sozialhilfeempfänger weiterhin tragen und 

belastete damit nicht den Sozialetat des Emslandes.                 

2. Die Erhöhung des Kindergeldes zum 1. Januar stiege für das 

erste und zweite Kind um 20 Mark. Diese Erhöhung würde 

nicht auf die Sozialhilfe angerechnet. 

„Ich brauche die Bundespolitik nicht schön reden. Sie ist schön 
und wird für die Arbeitnehmer immer besser,“ so Peter Raske. 

Erstmals seit 1990 würde z.B. das Wohngeld erhöht. 

Die ökologisch-soziale Steuerreform mit ihrer Absenkung der 

Rentenversicherungsbeiträge würde auch den Kreishaushalt 

bei den Personalkosten und den Entgelten für Dienstleistungen 

von Trägern der Jugendhilfe oder sozialen Einrichtungen in 

nicht unerheblichem Maße entlasten. 

Als Fazit stellte Peter Raske fest: „Statt der Bevölkerung Sand 

in die Augen zu streuen, sollte sich die CDU auf christliche 
Tugenden besinnen, sich in Demut bescheiden und die 

Wahrheit sagen!“ 

 

 

Ems-Zeitung 10.12.1999 
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